Breslauer Kreis- Blatt. 


Sechster Jahrgang. 
Sonnabend, No. 50. den 14. December 1839. 


Bekanntmachung. 


DD enjenigen Garde⸗Landwehr⸗Mannſchaften des Kreijes, welche die diesjährige Uebung mitgemacht 
baben, wird hierdurch bekannt gemacht, daß Sr. Majeftät der Konig mittelſt Allerböchfter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 23. v. Mts. Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit über den guten Willen und Eifer 
dieſer Leute ausgeſprochen haben, und daß dies jedem Einzelnen bekannt gemacht werden ſoll. 

— N 


Breslau den 3. December 1839. a 
5 Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigs dorff. 


Verordnung. 


Durch den Tod des Kreistags⸗Abgeordneten Erb- und Gerichts⸗Scholzen Kühnel zu Poln. Knieg⸗ 


nitz iſt eine neue Wahl erforderlich geworden, welcher die Wahl der Ortswaͤhler vorangehen muß. 
Die Leitung der Letzteren liegt den Ortsobrigkeiten, das iſt den Dominien ob. 


Die Wohlldͤbl. Dominia im 5. und 6. Polizei⸗Diſtriet, welche beide Bezirke den 2. Wahl⸗ 
bezirk im hieſigen Kreiſe bilden, für welchen der p. Kuͤhnel Kreistags-Abgeordneter des Standes 
der Landgemeinden war, werden daher hiermit aufgefordert: x 


Zuvoͤrderſt ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Grundbeſitzer, nach dem unterm 19. Auguſt 1836 
mitgetheilten Schema durch die Ortsgerichte anlegen zu laſſen, demnaͤchſt die Wahl zur Ausfuͤh— 
rung zu bringen, das Wahl-Protokoll nach dem an erwaͤhntem Tage communicirten Muſter ans 
zufertigen und dieſes ſowie die erwähnte Nachweiſung ſpaͤteſtens bis Ende dieſes Monats an mich 
einzuſenden, widrigenfalls die Abholung dieſer Gegenſtaͤnde auf Koften der Saͤumigen erfolgen wird. 

In Betreff des bei der Wahl zu beobachtenden Verfahrens werden die Wohlloͤbl, Domi⸗ 
nia auf die mehrerwaͤhnte Verfügung vom 19. Auguſt 1836 verwieſen. 

‚Da übrigens Ortſchaften, in denen ſich nicht 12 ſtimmfaͤhige Wirthe befinden, andern 
Doͤrfern zugeſchlagen werden und dieſe die Wahl gemeinſchaftlich ausführen ſollen, fo haben ſich 
zu dieſem Zweck, Thauer mit Mandelau, Merzdorf mit Leopoldowitz, Neu- Schlieſa mit Kl.⸗Raſ⸗ 
ſelwitz, Wilkowitz mit Irrſchnocke, Unchriſten mit Zweihoff, Probotſchine mit Sambowitz, Haida⸗ 
nichen mit Neuen, Schiedlagwitz mit Schauerwitz, Guhrwitz mit Puſchkowa, Duckwitz mit Dams⸗ 
dorf, Lorankwitz mit Buchwitz und Tſchauchelwitz mit Poln. Kniegnitz zu vereinigen. 


Breslau den 6. December 1839. 


Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdotff. 


Geſchichtliches. 


Drei Könige in Große Mocberm 


In der nach Podiebrads Tode entftandnen 
Streitigkeit über das Königreich Böhmen war 
Schleſien zum Hauptſchauplatze des Krieges aus⸗ 
erſehen. König Matthias von Ungarn und 
Böhmen, deſſen Anſpruͤche durch die Ernennung 
Uladislavs, des Sohns von Kaſimir, Koͤnig von 
Polen, gekraͤnkt waren, eilte mit einer Armee 
nach Breslau. Kaſimir und Uladislav trafen 
nicht weit davon ein, und ſchlugen das Lager 
für ihr vereinigtes Heer bei Kattern. Mehrere 
Umſtaͤnde machten die Koͤnige Kaſimir und Ula⸗ 
dislav geneigt, Friedensunterhandlungen mit 
Matthias zu pflegen; Großmochbern Cehemals 
Mocker genannt) ein Dorf 1 Meile vor Bres— 
lau ward zur Zuſammenkunft auserſehn. — Auf 
dem freien Felde wurden für die hohen Anwe⸗ 
ſenden Zelte aufgeſchlagen. Der 14. November 
1474 war zur Unterredung feſtgeſetzt. 


Matthias und Kaſimir waren in ihren Zels 
ten, aber wer ſollte zuerſt herauskommen und 
den andern begruͤßen? — Die Polen hatten auf 
allen Fall, unter dem Vorwand der Kaͤlte, ihren 
Koͤnig Kaſimir ſo dick mit Maͤnteln und 
Pelzen umhangen, daß er ſich kaum bewe⸗ 
gen, geſchmeige verbeugen konnte. — Matthias 
merkte dieſe Liſt, und ſpielte den Kluͤgern. Mit 
einem ansehnlichen Gefolge und prächtig ges 
ſchmuͤckt, ritt er auf Kaſimirs Zelt zu, hatte 
aber, um nicht einen Hut abnehmen zu duͤrfen, 
blos einen Rautenkranz auf den Kopf ge⸗ 
ſetzt. Kaſimir, von dem Anblick uͤberraſcht, warf 
jogleich feine Mäntel und Pelze ab und bewill— 
kommte den König mit einem Haͤndedruck. In⸗ 
deß geſchah an dieſem Tage nichts, weil Uladis⸗ 
lav ſich nicht eingeſtellt hatte. Erſt am folgenden 
ging die Unterredung vor ſich, nachdem alle 3 
Könige auf Einen Platz geritten, und Einer wie 
der Andre abgeſtiegen waren. Doch blieb im 
Ganzen auch dieſe Unterredung ohne die ges 
wuͤnſchte Wirkung. — 


Welch ein entzuͤckendes Gegenbild ſtellen 
dagegen die drei Könige unſrer Zeit auf! 
— Als der kaiſerl. koͤnigl. Feldmarſchall Fuͤrſt 
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von Schwarzenberg durch die Niederlage und 


Flucht des Feindes die dreitaͤgige Schlacht bei 
Leipzig 1813 den 19. October entſchieden ſah, 
ſprengte er im geſtreckten Galopp von dem Kampf⸗ 
platze, um ſeinem Souverain die erſte Nachricht 
von dem glorreichen Siege zu uͤberbringen. Die 
drei Monarchen befanden ſich kaum 2 Stunde 
von dem Kriegsſchauplatze entfernt auf einer An⸗ 
hoͤhe. Der Feldmarſchall eilte auf ſie zu, ſalu⸗ 
tirte mit dem Degen, und ſprach zu dem Kaiſer 
ſeinem Herrn: „Ew. Majeftät, die Schlacht iſt 
geendet, der Feind iſt geſchlagen, er flieht! Der 
Sieg ift in unſern Haͤnden!,, — Ein Blick zum 
Himmel und eine Thraͤne im Auge war die Ants 
wort. In deinfelben Augenblick ſtieg der Kaiſer 
Franz vom Pferde, legte Hut und Degen auf 
die Erde, kniete nieder und dankte Gott mit lau⸗ 
ten Worten. Dieſem frommen Beiſpiele folgte 
ſogleich der Kaiſer Alexander von Rußland und 
der Koͤnig Friedrich Wilhelm III. von Preußen; 
kniend und mie geneigtem Haupte ſprachen fie: 


„Bruder, der Herr iſt mit dirl,, — Und plöße 


lich ſank auch die Generalitaͤt auf die Knie. Es 
war ein herzergreifender Anblick, die 3 gekroͤnten 
Haͤupter mit ihrem Generalſtabe, ihren Garden 
unter Gottes freiem Himmel kniend, dem Herrn 
der Heerſchaaren danken zu ſehn. Eine feierli⸗ 
che Stille herrſchte, — dann riefen auf einmal 
hundert Stimmen wie aus Einem Munde: „Der 
Herr iſt mit ihm!, — Thraͤnen floſſen über die 
Wangen der anweſenden Krieger, bei denen der 
Eindruck, mit dem dieſer heilige Ackt auf ſie 
wirkte, lebenslang unauslöfchlich fein wird. — 
Bewundernswuͤrdig war es noch hiebei, daß die 
zuͤgelfreien Pferde, waͤhrend dieſer impoſanten 
Feierlichkeit, ohne einen Hufſchlag zu thun, ruhig 
neben ihren Reitern ſtanden. 


Nach dieſem erhabnen Beweiſe aͤchter Froͤm⸗ 
migkeit und Gottes furcht ſprach der Kaiſer Franz 
als er aufgeftanden war, mit ruhig heitrer Miene 
„das Schickſal Eurepens iſt zu feinem Beſten 
entſchieden.,, — Hierauf nahm der geliebte Mo- 
narch ſeinen eignen Orden, und zierte damit die 
Bruſt des tapfern Feldmarſchalls. — Einhellig 
erſcholl im ganzen Heere der alüirten Mächte, 
in den verſchiednen Mutterſprachen derſelben, das 
Loſungswort: Der Herr iſt mit uns. 


Melchor Hedlof 

aus Kaͤnntchenhammer, nahe bei Medzibor ges 
buͤrtig, war ſeines Handwerks ein Jaͤger und 
ein geſchickter Schuͤtze. Wen er aufs Korn nahm 
den traf er, ohne zu fehlen. Dies bewog ihn, 
ſich nach Endigung des (30 jaͤhrigen) Krieges, in 
dem er mehrere Jahre als Reuter gedient hatte, 
anfänglich von der Wildraͤuberei zu naͤhren und 
die Forſten zu pluͤndern. Man ſtellte ihm nach, 
ſchoß nach ihm, und dies brachte ihn ſo auf, 
daß er nun auch Moͤrder und Straßenraͤuber 
wurde. Die Waͤlder des Fuͤrſtenthums Oels 
waren vorzüglich der Schauplatz feiner Graͤuel. 
Er hatte keine Bande, ſondern mordete fuͤr ſich 
allein; nur einigemal nahmen einige feiner Bruͤ— 
der Matthias und George Hedlof, an ſeinen Un— 
thaten Theil. 


Allein, nachdem er 11 Jahre ſein Un⸗ 
weſen getrieben, ward er dennoch im Dorfe 
Brufe in der Herrſchaft Sulau gefangen ge— 
nommen. — In den erſten Verhoͤren geſtand er 
blos die Einwilligung in den Mord feiner Enz 
kelin, einem neugebornen Kinde, das von ſeiner 
Frau und Tochter umgebracht worden war. In 
den nachfolgenden, als man ihm mit der Tor⸗ 


tur drohte, die er ſehr fuͤrchtete, geftand er end 


lich alles, und bekannte, daß er nicht mehe als 
5 Edelleute, 7 Kaufmannsdiener, 5 Garnhaͤnd⸗ 
ler, 5 Viehhaͤndler, 8 Branntweinmaͤnner, 83 
Reuter, 15 Musquetiere, 100 Polen, 1 Raubs 
ſchuͤtzen, 6 Zuden, 3 Handwerksburſchen, 3 Bau⸗ 
ern und 10 Frauen, zuſammen 251 Perſo— 
nen erſchoſſen haͤtte. — Man machte ihm 
darauf den Prozeß, und das Urtheil fiel dahin 
aus, daß er auf einer Kubhaut zum Nichtplatz 
geſchleppt, mit gluͤhenden Zangen an allen Fins 
gern und am Arme gezwickt, geraͤdert uyd ges 
viertheilt werden ſolle. Dieſe ſchreckliche Exeeu— 
tion ward den 19. Januar 1654 auf einer 
Buͤhne vor dem Rathhauſe zu Oels vollzogen. 
Das Werkzeug ſeiner Mordthaten, eine große 
Buͤchſe, verwahrt man noch als eine Seltenheit 
2 der Kunſtkammer des herzogl. Schloſſes zu 
Oels. N 


Sein Bild befindet ſich auf der Neuftädtis 
ſchen Bibliothek zu Breslau. 


— 2 — 
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Johann Bleyhahn zu Bunzlau. 


Im Jahre 1217 (erzaͤhlt Naſo in feinem 
Redivivus) hielt ſich eine fuͤrchterliche Raͤuber⸗ 
bande in den Wildniſſen des Graͤzbergs auf. 
Nicht zufrieden einzelne Reiſende zu pluͤndern 
und zu morden, machte ſie einen Anſchlag, ſich 
der Stadt Bunzlau zu bemaͤchtigen. Ihrer 
64 verkleideten ſich theils als Bauern, theils als 
Handelsleute, und zogen einzeln zu verſchiednen 
Thoren auf Wagen, die mit Waaren und Ge— 
traide beladen waren, an einem Wochenmarkt— 
tage in die Stadt und boten ihren Vorrath feil. 
Weil ſie aber Gewehr und Waffen darin ver— 
borgen hatten, ſo boten ſie alles abſichtlich ſo 
theuer, daß ihnen nichts abgekauft werden konn— 
te. Sie blieben deswegen uͤber Nacht in der 
Stadt und als alles im tiefen Schlafe lag, vers 
fammulten fie ſich unter den Fleiſchbaͤnken, fielen 
in die vornehmſten Haͤuſer, pluͤnderten ſie und 
ermordeten 11 Perſonen. Es entſteht großer 
Laͤrm, die Buͤrger laufen zuſammen, aber in 
der Finſterniß weiß Niemand was vorgeht, und 
wohin er zu Huͤlfe eilen ſoll. Jo hann Bley⸗ 
hahn, der Buͤrgermeiſter, ſchreit mit maͤchtiger 


Stimme: fammelt euch auf dem Markt mit 


Leuchten und Gewehren! und ſo bringt er in der 
Eil an 200 Mann zuſammen. Er beſetzt zuerſt 
die Stadtthore, und ſchlaͤgt die daſelbſt vorge⸗ 
fundnen Raͤuber todt. Dann wendet er ſich wice 
der auf den Markt, wo er nach und nach auch 
die übrigen ums Leben bringt, bis auf 12 Per⸗ 
ſonen, welche gefangen und dann nach dem Recht 
verurtheilt wurden. Zu Ehren des tapfern Buͤr— 
germeiſters und Retters der Stadt ſetzten die 
Bürger eine große ſteinerne Säule auf die Mit 
ternachtſeite Bunzlaus, zur Andeutung der ge⸗ 
fabrvollen Stunde. Mit einem Lorbeerkranz ge⸗ 
ziert ſtand fie bis auf den Einfall der Huſſiten 
und trug auf ihrer Spitze einen vergoldeten Hahn, 
zur Ehre deſſen, dem ſie errichtet war. 


— 


Anekdote. 

Neulich wurde in Hamburg das Fe 
Handwerker gegeben, wie . 
Vorzüge herausſtreicht, verloͤſchen plotzlich alle 
1 1 15 1 benutzend, ſagt t 
a das muß wahr ſein, weun du ko 
dunkelſt du Alles. . e 


Anzeigen. 


Ein Pferd, Wallach, 5 bis 6 Jahr alt 
und mindeſtens 5 Fuß groß, wird zu kaufen 


geſucht. Das Naͤhere hieruͤber iſt im hieſigen 


Landraͤthlichen Amte zu erfahren, 


Acker-Pferde⸗ Verkauf. 

Auf der Scholtiſei Groß⸗Oldern ſtehen drei 
Stuͤck Ackerpferde, worunter ein großer polniſcher 
unzuverwuͤſtender Fuchswallach iſt, der aber nur 
unter Sattel geht, zu verkaufen. 


Empfehlung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzeigend, wie nach mehrjaͤhrigem 
Aufenthalte in den groͤßten Staͤdten Deutſchlands 
und Frankreichs ich mich hierſelbſt etablirt habe, 
empfehle ich mich zur Anfertigung aller in mein 
Fach treffenden Arbeiten, und bitte ganz gehorſamſt 
um diesfalls geneigte Auftraͤge, mit der Vers 
ficherung bei reeller und billiger Bedienung ges 
ſchmackvolle Arbeit erwarten zu duͤrfen. 

Schirrmacher, 
Decorateur und Tapezierer, 
Schweidnitzer Straße N 5 
im goldenen Löwen. 


5 Thaler Belohnung 


Demjenigen welcher eine, am 10. d. Mts. auf 
der Bohrauer Straße von Breslau bis an den 
Woiſchwitzer Wegweiſer verloren gegangne ſchwarze 
Brieftaſche mit 34 rthl. in Caſſenanweiſungen 
dem Wirthſchaftsſchreiber Schaͤl auf dem Dos 
minio Schönborn bei Breslau zuruͤckerſtattet. 


Die bſtaͤh le. 


Dem Dreſchgaͤrtner Lorenz Bleyel aus Leipe 
find in der Racht vom 11. zum 12. December 


mittelſt Einbruch aus einer Kammer folgende 


Sachen geſtohlen worden: ein blautuchner ſchon 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße W. 56. 
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abgetragener Mantel mit weißem Flanell; ein 


neuer tuchner lichteblauer Rock, mit Kittai ges 
futtert und mit blauen uͤberſponnenen Knoͤpfen; 
ein Paar neue ſchwarztuchne Hoſen; eine ganz 
neue ſchwarztuchne Weſte, mit blau angelaufnen 
metallnen Knöpfen; eine bunte, ſchon getragene 
Mancheſterweſte mit gelben Kuoͤpfen; cine dergl. 
neu; eine blautuchne Jacke mit Bandknoͤpfen; 
zwei blautuchne Frauenzimmer-Jacken mit Fries 
gefuttert; eine ſchwarze Merino-Jacke; eine blaue 
dito; zwei bunte kattunene, ein blau camelottener 
und zwei geſtreifte bunt zeugne Frauen-Roͤcke, 
alle mit Flanell gefuttert; ein weißer Unterzieh⸗ 


rock von Fries; Leinwand von verſchiedner Gate 


tung 50 Ellen; 10 Ellen noch ungebleichte mittle 
Leinwand; drei Mannshemde; vier Frauen- und 
2 Kinderhemde und 20 Thaler baares Geld in 
+ Stüden. 


In Klein⸗Maſſelwitz wurden den 1. d. M. 
Abends gegen 7 Uhr aus dem herrſchaftlichen 
Kuhſtall die Geſindebette der Maͤgde aus einem 
vierfpännigen Oberbett und einem dergl. Kopfe 
kiſſen beſtehend geſtohlen. 


In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. wur⸗ 
den durch gewaltfamen Einbruch aus dem herr— 
ſchaftlichen Schafſtalle zu Pilsnitz 3 Mutter⸗ 
ſchafe geſtohlen. 


n 
Am 29. v. Mts. verließ der bei dem Erb⸗ 


ſcholzen Elſter in Buchwitz dienende Pferdejunge 


Heinrich Stehr aus Schlanz gebuͤrtig feinen Dienft 
und iſt, da ſich derſelbe wahrſcheinlich vagabon⸗ 
dirend herumtreibt, im Betretungsfall den Orts⸗ 
Gerichten in Buchwitz zu uͤberliefern. 5 


Breslauer Marktpreis am 10. December, 
Preuß Ma a ß. 


Hoͤchſter g Mittler J Nledrigſt. 
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